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ten Aufſtandes, eien, forſcht nach den der mpörung, doch
nur, ſich 1 e halten und ſie beſtrafen Alle hätten den
Widukind als den Urheber des Frevels bezeichnet; da Widukind den Nor
annen entflohen ſei, und ſie ihn nicht ausliefern könnten, ſo hätten ſie von

den Aufſtändiſchen bis 4500 ausgeliefert, die dann hingerichtet eien
Wenn eine Auswahl unter den Aufſtändiſchen vo  n —  wäre, iſt da
nicht die Zahl von 4500 ungeheuerlich? Der ext der Annalen iſt ehr un⸗

=

klar, der Sachverhalt muß ein anderer eweſen ſein, iſt durch Abſchreiben
der Annalen und durch die hierbei vorkommenden Fehler verdunkelt oder
en  6 Es bleibt nur übrig die obige Erklärung, daß eine kleine Zahl
und zwar die Rädelsführer, hingerichtet, und die 4500 Sachſen Zur Anſiede
lung im Frankenlande abgeführt ſind; nicht, als ob ſie chon bei Verden
Zur geweſen wären, ſondern daß ſie allmählich von den Franken bei⸗
getrieben wurden. Ein ſolches Strafgeri war kein unmenſchliches und
ſinnloſes, und wir dürfen uns die Geſtalt ar. des Großen frei von den
düſtern Flecken jene. Maſſenmordes vorſtellen. Ebenſowenig hat auch die

den großen Kaiſer iel fach im Sa  enlande beſtehende, oder von ge⸗
wiſſer Seite angerührte Abneigung des angeblichen Maſſenmordes
keine Berechtigung angeſichts der großen Verdienſte, die Karl unſtreitig
die Ausbreitung des Chriſtentums und die zwang

eiſe Verbreitung
er und Kultur ſich erworben hat (cujus regio, eljus et religio!) Aber
es gibt in eutiger Zeit immer noch eute, die ihm der Ausrottung
des Wodandienſtes grollen

Einhards ita Caroli Magni wird in der Oberſekunda des Realgymnaſiums 1
Köln eleſen
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kurzem Mai‚ 1927)1 eine wertvolle tudie über die 7  Flora von Hildesheim au⸗ der Feder
Als Nrä der „Mitteilungen, ausS dem Roemer⸗Muſeum, Hildesheim“ iſt Wwor

des von Jugend auf floriſtiſch intereſſierten Propſt und Dechanten eelan in Han
n  „ eines der beſten Kenner der Hildesheimer ra, erſchienen. Das gibt
anſcheinend rechtt vollſtändigen Ueberblick über die gedruckte und handſchriftliche Literatur
Über die Flora des Gebietes und iſt geeignet, den botaniſch Intereſſierten nicht nur er
das was wir von der Verbreitung der Gefäßpflanzen des Gebietes wiſſen J orien

⸗
tieren und bei ſeinen Studien unterſtützen, ſondern auch weitern Forſchungen an⸗
zuregen, die ſo⸗ erwünſchter ſind, als die Kenntnis unſerer ora noch außerordentlich
lückenhaft und ergänzungsbedürftig iſt.
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Ein einleitender Abſchnitt ſucht den Bezirk einer „  o ra ildesheim abzu⸗
grenzen. ine Abgrenzung kann künſtlicher Natur ein da weder oliti
noch pflanzengeographiſch ſich ein einheitliches Gebiet abgrenzen äßt. D  er Verfaſſer ent
ſcheidet iche daher mit Recht ahin, al Hildesheimer Florengebiet ohne Rückſicht auf
politiſche oder flanzengeographiſche Grenzen ein Gebiet anzunehmen, das von der S

„☛

tadt
Hildesheim als Mittelpunkt du'sS in allen ſeinen Teilen nſchwer botaniſchen Aus
flügen ZU erreichen iſt. Hat doch auch Der berühmte Hannoverſche Botaniker Ehrhart?
ſeinerzeit (gegen des 18 Jahrhunderts) in ähnlicher Weiſe das Gebiet ſeiner Flora⸗
der Stadt Hannover auf einen imkrei von etwa 3 eilen die Stadt begrenzt, „auf
welchen Weg ein Liebhaber der Botanik in einem age bequem und mit Vergnügen hin
und wieder gehen kann  97  . Den heutigen Verkehrsverhältniſſen entſprechend, Wwa Eiſenbahn
und oſtauto⸗ Entfernungen verringert haben, darf der Radius ſchon entſprechend
weiter werden, und ſo bezeichnet Seeland Grenzen des Hüldesheimer
Florengebietes

im Weſten die eſer von Hameln bis Bodenwerder;
im Süden. eine Linie Bodenwerder — Stadtoldendorf — Einbeck — Oſterode;
im en eine Linie Oſterode — Clausthal — Goslar — Vienenburg und der ker

entlang nach Wolfenbüttel;
im Norden von Wolfenbüttel nach Peine — Lehrte füdliche on Hannover über

ring nache Hame n
Der zweite eit umfangreichere T  eil der Abhandlung behandelt dann das Schrift

tum über die Gefäßpflanzenflora von Hilde  eim weniger als 33 Autoren
Irrtum vorbehalten und no mehr Bücher, Abhandlungen oder Handſchriften von
ihnem werden beſprochen und in ihrer Bedeutung für die Kenntnis der Hildesheimer
ora ausgewertet, beginnend mit den freilich iemliche wertloſen Plaudereien
Schneckers 1781 über die Hildesheim wildwachſenden ßbaren Pflanzen und

und mit den ngleich wichtigeren Angaben in den Phyſiſchen Briefen der
Profeſſors fürſtlichen Gymnaſium Hildesheim Cramer 1792 über

eunis und viele andere bii⸗ den wertvollen Notizen in dem leider nur geringen
handſchriftlichen Nachlaß des am 17 1920 verſtorbenen Du  D  omkapitulars und Profeſſors
am Biſchöflichen Prieſterſeminar Albert nter allen in der Abhandlung be
ſprochenen en befindet ſich nur eine einzige Spezialflora der Hildesheimer Gegend,
und dieſe iiſt in ihren nfängen en geblieben. Das iſt die „  ora von Hildesheim
oder Beſchreibung und Abbildung der im Fürſtentum Hildesheim wildwachſenden
lanzen“ won hil Chriſt. Wagner und Friedr. Gruber De Jüngern, von der aber
nur eine einzige Lieferung 1798 erſchienen iſt in Geſtalt eines Heftes mit 10 rächtig
kolorierten Tafeln und die dementſprechend dem Floriſten nur eine recht Aus
beute iefert. Sonſt handelt ſich, ſoweit gedrucktes ateriga. angeht, um mehr
gelegentliche Bemerkungen Zur Heimat YV

ur die derzeitigen ezieher won „Unſere Diögeſe in Vergangenheit und egen
wart“ ſinde von beſonderem Intereſſe die ereits genannten Profeſſoren am fürſtlichen
bzw. iſchöfl Gymnaſium Cramer und Leunis ſowie der zeitweiſe an dieſem tätige Dom
kapitular Schmidt. Mit den Beiträgen Cramer's Ur Hildesheimer Floriſtik hat ich etzt⸗
hin eine auch von Seeland ausgenutzte bhandlung Dr. Röſſigs in dieſen attern
beſchäftigt, die die Veränderungen des Pflanzenbeſtandes eit den Tagen Cramer's und
ſeines vorzüglichſten Gewährsmannes Link feſtſtellt. Es ſei mir geſtattet, hier den
kritiſchen Ausführungen Röſſigs anzufügen, daß entgegen ſeiner Annahme (Seite 12)
ein kleiner Reſt. der Machtſumer Salzflora ſich erhalten hat, indem 1925 und
Samolus Valerandi, allerdings nur Q einzeln noch bei Machtſum gefunden worden
iſt der 1826er Fund wurde mir ſofort noch in Machtſum ezeigt, ſo daß

das Vorkommen einſtehen kann. —  S  ollte Silene marrubiaſtrum iniche für Q.der Tat ein ruck⸗ oder Flüchtigkeitsfehler ſein für Leonurus marrubiaſtrum
dieſe (Chaituru⸗ marrubiaſtrum Rchb.)(S. 11), ſo vielleicht von Intereſſe, daß

1921 am Galgenberge (nahe deim oberen Ende der Fe  T and ſpäter nicht mehr, da
die Fundſtelle in Gartenland verwandelt war ie Angaben Cramer's vom Vorkom
men von Utriculariga minor und Droſera longifolia ſind unglaubwürdig. da ieſe⸗ Arten
nährſtoffarmes aſſer verlangen, das in der Umgebung eim fehlt Orchis
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morio kam in meiner Gymnaſialzeit (1878 — 1881)] auf Grasängern bei Diekholzen
un von dort bis noach dem Mühlenberge über Barienrode häufiger vor, iſt etzt aber
mit den Grasangern und H  eplätzen nicht dort, ſondern mit Spiranthe
autumnalis L.) auch von andern früheren Fundorten in Hildesheims ächſter mgegen
ver  unden Der Winterſchachtelhalm (Equiſetum iemale. L.) hat ſiche heute
noch wereinzelt auf Feldwegen auf dem elande der ehemaligen lſe erhalten

Eine Berichtigung bedarf auch die Angabe Peters womm Vor oinmen der
Viscum album auf im Berghölzchen. Im ſog Eichenwäldchen am Bergholz kommt

allerdings die Miſtel vor, aber aus!chließlich auf der Linde; auf die einheimiſchieen Eichen
geht ſie ebenſowenig ber wie on⸗ in Deu  an.

Verhältnismäßig gering iſt die Ausbeute vomnm Leunis' botaniſchen Schriften für
die Kenntni der Hildesheimer Flora. Um ſo⸗ reicher lohnte der leider ur. Ür
handſchriftliche Nachlaß des manche Mitgliedern des Vereins B ſeiner vorübergehen⸗
den Lehrtätigkeit m mnaſium Joſephinum, vielen Geiſtlichen aus ſeiner Wirkſam⸗
keit als Lehrer am Hildesheimer Prieſterſeminar bekannten Domkapitular Profeſſor

Schmidt Für den Schreiber dieſes, der in ihm den Lehrer verehrt, der den na

haltigſten Einfluß auf ihn ausgeübt und in

eſondere ſeine Berufswahl weſentliche be⸗
in hat, iſt ein Genugtuung unde Freude, daß de Teil der eeland'ſchen
Abhandlung, der ſich Schmi Funden beſchäftigt, ſich Zu einer wohlverdienten
Würdigung ſeiner Verdienſte um die Erforſchung unſerer ora geſtaltet hat. Die
von Seeland erwähnte Abhandlung über die in Deer Hildesheimer Gegend vorkommenden
Arten der Orchideen⸗Gattungen, Epipogon Epipactis, Neottia, Cephalanthera und Pla
tanthera⸗ rhebt ich übrigens inhaltlich eit über das Niveau eine Beitrages Zur
Lokalfloriſtik 3 einem Beitrag zur Ernährungs⸗ und Wachstumsphyſiologie und greift
in den von Schmidt gezogenen Schlüſſen dem —  S  tande der Wiſſenſcha Jur Zeit des

Schmidt ommt damals chon viele Jahre orEntſtehens der Abhandlung eit vor
Symbioſe) der wchiideen. und anderer ander Erkenntnis des Zuſammenlebens

mit Pilzen, U dem Ergebnis, daß einzelne der von ihm unterſuchten Formen, auch ein
Teil der mit grünen Blättern verſehenen Epipactis violaceia und micro  a) in ver

chieden ſtarkem ra ſaprophytiſcher oder wie exr ich ſogar richtiger ausdrückt,
paraſitiſcher Ernährung fähig ſind, und daß alle ſich in eine Reihe einordnen laſſen in
der allmählit von der erſten 1 letzten der Paraſitismu an Bedeutunge für das eben
der Pflanzenar gewinnt, während Die der Ernährung aus der Kohlenſäure der Luft
mittels der grünen Blätter zurückgeht bis auf Null. 1882, wo die Nieder  ri ſpäteſtens
entſtand, das und unerhört, während wir eute allerdings wiſſen, daß die
Orchideen Bodenpilze in hre Wurzeln. ocken und daß wenigſtens einige, insbeſondere
chlorophylarme oder chlorophylloſe, dieſe ilze auflöſen, verdauen und fü ihren
Körperaufbau verwenden. Es iſſt bedauerlich, daß die wahrſcheinlich für ein

beſtimmte Arbeit ſeinerzeit nicht gedruckt worden iſt de, daß Schmidt
eine ſo radikale Abneigung erdffentlichu  en hatte, und daß ſogar von Zeit

nd ſogar unter ſeinen Büchern gründlichZU Zeit unter ſeinen ſchriftlichen Notizen
d, glauben, daß die wenigen ſchriftlichenaufzuräumen pflegte daß man verſucht wir

Der Zerſtörung entgangen inNotizen ſeines Nachlaſſes verſehentlich
Mög es de Verfaſſer vergönnt ſein, dieſen einleitenden Darſtellungen der Geſchichte

ber dieder Hildesheimer Floriſtik recht a⸗ da Ergebnis ſeiner eigenen Forſchungen U
Hil  Scheimer ora ZUlächſt wenigſtens über die Orchideenflora Hildesheims, folgen
laſſen WE ich noch einen Wunſche äußern darf, ſo iſt der, daß Propſt Se

ee⸗
and unter den Leſern viele eißige Mitarbeiter finde, da insbeſondere ſeine Konfratres
zumal die Landgeiſtlichen, ſiche mehr als leider bisher i  t der cientia amabilis beſchäfti
gen, e der Erforſchung der eimiſchen or beteiligen möchten —  G würden dadurch
nicht nur ſich Um die Heimat verdient machen, ondern mancher würde auch. vielfache
geiſtige Anregung, wohltuende enkung den Berufsſorgen und angenehme Unter
haltung auf einſamen Spaziergängen in ſolcher der Geſundheit förderlichen, ei und
Körper gleichmäßig befriedigenden D  TD  ätigkeit inden

Herm. Seeland, Zur Litera  tur über die ora von Hildesheim ildesheim
927 Nr. 27 der „Mitteilungen aus dem Roemer⸗Muſeum“, Hildesheim.
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Eine zuſammenfaſſende Geſchichte des Münz und Geldweſens iſt ſeit
langer Zeit der brennendſte un nicht bloß der zünftigen Numismatiker
ondern auch der gerade auf dieſem Gebiete der Einzelforſchung erfreulich
zahlreichen Liebhaber Stehen chon Jene wieder vor unlösbaren
Rätſeln ſo ird dieſen die Freude ihrem Lieblingsſtudium von

Schritt vergällt und eine der vornehmſten ufgaben der Münzkunde der
Geſchichtsforſchung als eilfswiſſenſchaft dienen konnte bislang nur

beſcheidenem Maße erfüllt werden Zwar hat chon 1756 1768 JD  h Chr
Hirſch ürnberg ein neunbändiges Sammelwerk „Des Teutſchen Reichs  =  2=
Münzarchiv“ erſcheinen laſſen einie „Sammlung Kayſerl und Reichs Münz
Geſetze rdnungen Privilegien ber das ünzre Kayſerl Reſcripten
Reichs Uuta  en Commiſſions Decreten Münz Probations⸗ eichs und
Craiß T  ags iede. auch einzelner Chur⸗ und Fürſten unter ſich und mit
denen vornehmſten Reichs⸗Städten errichteter Münzvereinigungen Edicten
Valvations⸗Tabellen / ber dieſes Werk beſchränkt ſich weſent⸗
en auf das Münzweſen des Fränkiſchen chwäbiſchen und Bayeriſchen
Kreiſes mehr als8 Zwei Dritteile des Reichsgebietes vor allem der Nieder⸗
ächſiſche rei ſind ihm nur recht ſtiefmütterlich berückſichtig Auch gibt
1T nur Schriftſtücke wieder die lteren Sammlungen oder
als einzelne Geſetze Verordnungen und Plakate chon edruckt vorfand Auf


